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Schuälerbuäbä-Jodel tönt bereits gut
Rund 20 Nachwuchsjodler verschiedenen Alters waren 
bei der ersten Probe des Jodelprojekts dabei.

BAD ZURZACH (chr) – Mit einem Apé-
ro und Jodelgesang haben Vertreter der 
OKs des Nordwestschweizerischen Jod-
lerfests am Donnerstagabend eine mun-
tere Gruppe von Nachwuchsjodlern im 
Oberstufenzentrum begrüsst. «Wir freu-
en uns, dass ihr alle da seid», sagte Li-
sette Lehmann, Vizepräsidentin des OKs 
und meinte, mit so vielen Leuten könnte 
man «grad einen Club gründen». Dies sei 
aber nicht nötig, denn die drei regionalen 
Clubs, die hinter dem Jodlerfest stehen, 
freuten sich über neue Mitglieder. 

Vom hohen Norden bis nach Afrika
Nach dem geselligen Teil ging es im 
Singsaal weiter, wo die Kursleiterinnen 
Corinne  Utzinger, Nachwuchsverant-
wortliche des Nordwestschweizerischen 
Jodlerverbands, und Olivia Labhart, Mu-
sikalische Leiterin des Bad Zurzacher 
Jodelklubs «am Rhy», durch den Abend 
führten. Nach einigen Aufwärmübungen 
für den Körper und die Stimme gab Co-

rinne Utzinger einige Hintergrundinfos. 
Was in der Schweiz als Jodeln Tradition 
habe, gebe es an vielen Orten auf der 
Welt in ähnlicher Form, vom skandinavi-
schen «Joik» im hohen Norden bis zu den 
Gesängen der Pygmäen in Afrika. Spezi-
ell ist dabei, dass auf Silben ohne Bedeu-
tung gesungen wird und dass der Wechsel 
von Kopf- und Bruststimme eine wichti-
ge Rolle spielt. 

Selber probieren
Es blieb natürlich nicht bei der Theorie, 
die Kursteilnehmer, vom Schulmädchen 
bis zu über 80-Jährigen, konnten mit ei-
nigen Übungen gleich selber probieren. 
Nach einigen Vorübungen wurde gemein-
sam der «Schuälerbuäbä»-Jodel eingeübt. 
Der Komponist dieses Jodels aus der In-
nerschweiz sei nicht bekannt, erklärte Co-
rinne Utzinger; die Melodie sei von Ge-
neration zu Generation überliefert und 
erst später aufgeschrieben worden. Ziel 
des Jodelprojekts ist, Neulingen das Jo-

deln näherzubringen. Und am 12. Juni, 
beim Festakt des vom 8. bis 12. Juni dau-
ernden Nordwestschweizerischen Jodler-
fests in Bad Zurzach, einige Lieder vor-
singen zu können. Wer Lust hat, dabei 
mitzuwirken, kann nach wie vor in den 
Kurs einsteigen. Die Proben finden je-

weils zweiwöchentlich am Donnerstag-
abend in der Aula des Oberstufenzent-
rums statt. Infos zur Anmeldung sind auf 
www.zurzach2022.ch zu finden. Beson-
dere Vorkenntnisse sind nicht nötig; die 
Freude am Singen und Jodeln steht im 
Vordergrund. 

Mitglieder des Jodelfest-OKs singen ein Ständchen.

Olivia Labhart und Corinne Utzinger leiten den Kurs mit viel Freude und Elan.

BAD ZURZACH (ch) – Zeichnungen, Cartoons, 
oder doch lieber Skulpturen – was unter Kunst 
geht, lässt sich weit fassen. Besonders im Fall 
des vielseitigen Schöpfers Ted Scapa, der in all 
diesen Bereichen tätig war, beziehungsweise ist! 
Eine Ausstellung mit seinen Werken ist bis An-
fang April in der Galerie Mauritiushof in Bad 
Zurzach zu sehen. Vergangenen Freitag fand die 
Vernissage statt, bei der Publizist Roy Oppen-
heim zur Einführung eine Laudatio hielt. 

Eine künstlerische Familie
Im Gespräch mit Tessa Schaap, einer der drei 
Töchter Scapas, führte Oppenheim die zahlreich 
erschienenen Besucher durch ausgewählte Sta-
tionen im Leben des Künstlers. Sein lebhafter 
Vortrag war gespickt mit Hintergrundinforma-
tionen und amüsanten Anekdoten, die die Zu-
hörer erheiterten.

Ted Scapa ist freilich ein Künstlername, wie 
es sich für einen bekannten Künstler gehört. 
Bürgerlich heisst der Hollandschweizer, der 
am Murtensee wohnt, Eduard Schaap. Seine 
Tochter Tessa Schaap erzählte zu Beginn vom 
Familienleben: «Bei uns sind Künstler ein und 
aus gegangen, ich habe viele interessante Leu-
te kennengelernt. Es gab viele Freundschaf-
ten.» Eine davon ist Scapas Verbindung mit 
Jean Tingue ly, die er bis zu dessen Ableben 
1991  pflegte.

Auch Scapas Frau Meret Meyer-Benteli war 
künstlerisch tätig, «eine hoch begabte Malerin» 
war sie, wie Oppenheim beschrieb. Doch trat 
sie nicht so sehr hervor wie Scapa selbst. Tessa 
Schaap schliesslich arbeitet gemeinsam mit ih-
rem Vater, schon seit dreissig Jahren: «Ich betrei-
be Marketing für ihn und organisiere Ausstellun-
gen mit seinen Werken», erzählt sie. 

Cartoon und Verlag
Scapa spielt eine grosse Rolle im Bereich der Car-
toons, doch war er keineswegs darauf beschränkt. 
Er hatte zwar grafische Kunst an der Königlichen 
Kunstakademie in Den Haag studiert und ent-
sprechend malt und zeichnet er viel. Doch auch 
als Verleger war er aktiv: Scapa hat als Leiter des 
Benteli Verlags in knapp dreissig Jahren über 
1500 Bücher aus unterschiedlichen Sparten he-

rausgebracht: Belletristik, aber auch Koch- oder 
gerade eben Kunstbücher. Letztere waren nach 
dem Zweiten Weltkrieg eine Seltenheit. «Scapa 
hatte damit eine wichtige Funktion als Kunst- und 
Kulturförderer, er hat die Kunst unter die Men-
schen gebracht», erzählt Oppenheim. 

Aktiv und kreativ
Scapas Tochter beschreibt ihn als «Menschen-
sammler»: «Am liebsten wollte er alle Menschen 
um sich haben.» In seinen Workshops ging es 
lebhaft zu und her. Der Künstler hat einen be-
sonderen Draht zu Kindern und arbeitete auch 
mit ihnen kreativ. «Das war für ihn wie eine Vi-
taminbombe. Mit Kindern zu arbeiten, gab ihm 
Kraft und Energie», sagt Schaap. Er führte bei-
spielsweise «Art Recycling»-Projekte mit ihnen 
durch und ist aus der Sendung «Spielhaus» be-
kannt, die das SRF von 1968 bis 1994 sendete.

Als besonderes Ereignis bleibt die Expo 2002 
in Erinnerung: Für die Arteplage Neuenburg 
führte Scapa an drei Tagen mit jeweils zweihun-
dert Kindern Workshops und Ateliers durch! 
Die daraus entstandenen Werke gingen später 
sogar in eine eigene Ausstellung ein. Genauso 
bemerkenswert ist, dass Scapa als erster Car-
toonist überhaupt vor der vereinigten Bundes-
versammlung auftrat und dort ebenfalls einen 
Kurs durchführte. 

Eine andere Welt zeigen
Die umfangreiche Tätigkeit führte den Künstler 
auch ins Ausland, beispielsweise in den Iran. Da 
bewies er, dass Kreativität zur Kommunikation 
genügt – ohne Sprachverständnis arbeitete er mit 
den Kindern und hob in seinen Kursen auch die 
herrschende Trennung zwischen den Geschlech-
tern auf. «Er wollte die Leute entspannen und 
ihnen eine andere Welt zeigen», beschreibt Tessa 
Schaap. Auch seine Liebe zur Musik schlug sich in 
seinen Projekten nieder: Neben vielen Cartoons 
und einem Buch, das in der Galerie Mauritius-
hof ausgestellt beziehungsweise erwerbbar sind, 
organisierte Scapa auch musikalische Ereignis-
se. So trat er am Konservatorium Bern mit einer 
Lesung von «Peter und der Wolf» auf oder stellte 
ein Konzert des Pianisten Christian Wenk im Kul-
tur- und Kongresszentrum Luzern auf die Beine. 

Humor wichtig, aber nicht nur
Scapas Zeichnungen und Cartoons zeugen von 
seinem ausgeprägten Humor, doch war sein Le-
ben bisher keinesfalls immer einfach. So erlebte 
er den Verlust seiner Frau und einer gemeinsa-
men Tochter. «Humor war für ihn ein wichtiger 
Bestandteil, aber nicht nur», schilderte Oppen-
heim diesen Aspekt des Künstlerlebens. Scapa 
pflege zu sagen, er beginne das Leben jeden Tag 
von Neuem, und «mir händ erscht agfange». 

Roy Oppenheim spricht zur Einführung mit Tessa Schaap, der 
Tochter von Ted Scapa, und trägt Stationen ihres Vaters vor.

Der Künstler Ted Scapa, gerade 91 Jahre alt geworden, fühlt sich der Musik verbunden, was sich 
in manchen seiner Cartoons ausdrückt. Alle ausgestellten Werke sind Originale.

Kunst unter die Menschen bringen
In der Galerie Mauritiushof eröffnete eine Ausstellung über den Künstler 
und Cartoonist Ted Scapa, der die Betrachter seiner Zeichnungen  
gern zum Lachen oder Nachdenken bringt.

Gemeindenachrichten

Schneisingen
Abo-Dienst: Die Gemeinde bietet neu 
einen Abo-Dienst an. Die Bevölkerung 
kann sich so automatisch über Neuigkei-
ten sowie Abstimmungs- und Wahlergeb-
nisse informieren lassen. Auf Wunsch 
werden Interessierte zudem an Veran-
staltungen, Abstimmungen und Spezial-
Abfallsammlungen erinnert. Sie müssen 
lediglich eine E-Mail-Adresse angeben. 
Die Anmeldung dazu ist auf www.schnei-
singen.ch zu finden, auf der Frontseite un-
ter dem Direktlink «Virtuelle Dienste».

Gemeindeversammlungen: Aufgrund von 
Terminkollisionen müssen die Termine 
für die Sommer-Gemeindeversammlun-
gen wie folgt verschoben werden: Ein-
wohnergemeindeversammlung: neu am 
3. Juni, Ortsbürgergemeindeversamm-
lung: neu am 22. Juni. 

Abfallreglement: Der Gemeinderat hat 
das kommunale Entsorgungsangebot 
überprüft und eine Teilrevision des Ab-
fallreglements erarbeitet. Es sind folgen-
de wesentliche  Anpassungen vorgesehen: 
Senkung der Grundgebühren: Einzelper-
sonenhaushalt: von 90 auf 60 Franken, 
Haushalte ab zwei Personen: von 175 auf 
120 Franken, Industrie-/Gewerbebetrie-
be (Sektor 1+2): von 175 auf 120 Franken. 
Einführung Grundgebühr für Dienstleis-
tungsgewerbe (Sektor 3) von 60 Franken. 
Preiserhöhung Kunststoffsammelsäcke 
(110 Liter) von 3.50 auf 5 Franken/Sack. 
Beschränkung Bauschutt auf maximal 
60 Kilogramm. Einführung Entsorgungs-
kosten von 40 Rappen/Kilo für Sperrgut.  
Das teilrevidierte Abfallreglement wird 
der Gemeindeversammlung vom 3. Juni 
zur Genehmigung vorgelegt.

Sperrgut- und Metallsammlung: Sperr-
gut und Altmetall können an folgen-
den Daten beim Recyplatz vis-à-vis der 
Schulanlage angeliefert werden: Mitt-
woch, 9. März, 16.30 bis 19 Uhr;  Sams-
tag, 12. März, 8 bis 11.30 Uhr. An diesen 
Daten  darf ausschliesslich Sperrgut und 
Alteisen abgegeben werden. Andere Ab-
fallarten können während den regulären 
Öffnungszeiten entsorgt werden.


